Freundschaft und Feindschaft (Wela und Baraa) 


Allah (swt) hat im Qur'an ausführlich erklärt, wer die Freunde der Gläubigen sind, und wer seine 
Feinde sein sollen. In den Anfangsjahren des Islam basierten die Freundschafts- und 
Feindschaftsbande der Menschen auf Bindungen wie Stamm, Verwandtschaft, Ethnie gegründet. Der 
Islam lehnte all diese Bindungen ab und nannte sie "Jahiliyyah". 


Er ersetzte sie durch sein eigenes System. Das einzige Band der Freundschaft im Islam ist der Glaube, 
Das einzige Band der Feindschaft ist der Kuffur. An diesem Punkt haben verwandtschaftliche und 
ethnische Bindungen keinerleikeinen Wert mehr. Als arabisches Wort bedeutet "vela" lieben, helfen, 
respektieren, ehren, unterworfen sein wie das Sein. Die offensichtlichste dieser Bedeutungen ist 
Liebe und Hilfe. 


Das arabische Wort "bera" bedeutet, etwas aufzugeben, sich von ihm zu entfernen, etwas zu helfen. 
Es bedeutet, Hass und Feindschaft gegen andere zu hegen. 


Vela und berada haben sowohl zahiri als auch batini Bedeutungen. Zum Beispiel ist die Hilfe zu lieben 
ist zahiri. Lieben ist batini. Etwas aufzugeben ist zahiri und Hass ist batini. Der Islam urteilt nie nach 
dem batini der Dinge. Alle Urteile richten sich nach dem, was offensichtlich ist. In der Angelegenheit, 
mit der wir uns befassen werden interessierte uns vor allem der physische Aspekt. 


Diejenigen, die die Gläubigen zu Freunden machen müssen 


Euer Freund ist (allein) Allah und (auch) Sein Gesandter und diejenigen, die glauben, die das Gebet 
verrichten, die Abgabe entrichten und zu den sich Verbeugenden gehören. Wer sich Allah zum 
Freund nimmt und (auch) Seinen Gesandten und diejenigen, die glauben, — gewiß, die 
Anhängerschaft Allahs wird der Sieger sein. Maide 55-56 


Muhammad ist Allahs Gesandter. Und diejenigen, die mit ihm sind, sind den Ungläubigen 
gegenüber hart, zueinander aber barmherzig. 48/Fetih, 29 


Meine Verwandten von meinem Vater sind nicht meine Freunde. Meine Freunde sind nur die 
rechtschaffenen Gläubigen. Überliefert bei Buhari 


Die Ayat und Hadithe, die wir geschrieben haben, sind der beste Beweis dafür, dass das Band der 
Freundschaft und Liebe im Islam nur auf dem Glauben beruht. Nachdem Allah (swt) dieses Band 
erklärt hatte, betonte er es und verbot, die Kuffar zu Freunden zu machen. Etwas zu gebieten 
bedeutet auch, das Gegenteil zu verbieten. Aufgrund der Wichtigkeit des Themas gibt es jedoch auch 
einige Verbote/Verkündigungen. 


"Die Gläubigen sollen die Gläubigen nicht verlassen und die Ungläubigen zu ihren Freunden 
machen. Und wer das tut, hat keine Verbindung zwischen ihm und Allah (im Namen des Islam und 
des Glaubens) Âl-i İmran, 28 


Der Grad des Verbots, sich mit Kuffar anzufreunden 

Wenn Allah (swt) etwas verbietet, wird dieses Verbot in drei Teile unterteilt: makruh, haram und kufr. 
Wenn das Verbotene in den ersten oder zweiten Teil fällt, entfernt es die Person nicht von der 
Religion, aber es verursacht frevel oder eine Abnahme des Glaubens. Wenn das, was er verbietet, 
kufr ist, ist er ungläubig. Sich die Kuffar zu Freunden zu machen, ist Kufr, und der Beweis dafür ist der 
folgende Vers: 


Die Gläubigen sollen nicht die Kuffar anstatt der Gläubigen zu Freunden nehmen. Wer das tut, hat 
überhaupt nichts mit Allah (gemeinsam) -, es sei denn, dass ihr euch (durch dieses Verhalten) vor 
ihnen wirklich schützt. Allah mahnt euch zur Vorsicht vor Sich selbst. Und zu Allah ist der Ausgang. 
Âl-i İmran, 28 


Verkünde den Munafikun, dass es für sie schmerzhafte Strafe geben wird, (sie,) die die Kuffar 
anstatt der Gläubigen zu Freunden nehmen. Begehren sie (etwa) Macht bei ihnen (zu finden)? 
Gewiss, alle Macht gehört Allah 4/Nîsa, 138-139 


In dieser Aya heißt es, dass diejenigen, die sich die Kuffar zum Freund nehmen, Munafikun sind. 


O die ihr glaubt, nehmt nicht die Juden und die Christen zu Freunden! Sie sind einer des anderen 
Freund. Und wer von euch sie zu Freunden nimmt, der gehört zu ihnen. Gewiss, Allah leitet das 
ungerechte Volk nicht recht. 5/Mâide, 51 


Diese Ayat sind Beweise für ein sehr wichtiges Prinzip von Freundschaft und Feindschaft. Wenn eine 
Person mit Kuffar befreundet ist und dennoch behauptet, gläubig zu sein, ist ihr Glaube ungültig. 


Die markantesten Formen verbotener Freundschaft 


1. Wehrdienst in Tagut Militärs 
Bei der Definition von Freundschaft haben wir festgestellt, dass ihr wichtigstes Merkmal darin 
besteht, gemeinsam mit Liebe zu helfen. Da Liebe eine Herzensangelegenheit ist, findet sie zwischen 
der Person und Allah statt. Weltliche Urteile werden immer nach dem Offensichtlichen gefällt. Wenn 
ein Mensch Ungläubigen hilft (mit seiner Hand, seiner Zunge oder seinem Besitz), spielt es keine 
Rolle, auch wenn er sagt: "Ich mag sie nicht." Ihnen zu helfen ist die größte Freundschaft. Die 
Tatsache, dass eine Person in einer Armee ist, deren Ziel es ist, den Unglauben aufrechtzuerhalten 
und gegen den Islam zu kämpfen, ist ein Hinweis darauf, dass sie mit ihnen befreundet ist. Im Koran 
hat Allah (swt) das Halten der Ungläubigen als Freundschaft allgemein als Kuffur bezeichnet. 
Derjenige, der als Soldat dient, fällt als Adressat dieser Verse in den Kufr. Darüber hinaus hat Allah 
(swt) diese Situation auch in den speziellen Versen, die sich auf das Zusammensein mit den Kuffar 
und die Teilnahme an ihrer Armee beziehen, als Kufr bezeichnet. 


Diejenigen die glauben, kämpfen auf Allahs Weg und diejenigen die Kafir sind, kämpfen auf dem 
Weg des Tagut. 4/Nisa, 76 


Diese Aya macht deutlich, dass es im Islam zwei Wege gibt und die Namen derer, die auf diesen 
beiden Wegen kämpfen, sich voneinander unterscheiden. Diejenigen, die auf dem Weg Allahs 
kämpfen, sind Gläubige und die, die auf dem Weg des Taghut kämpfen, sind Kuffar. Nach der 
Festlegung dieses allgemeinen Urteils liefert die Aya Beweise für seine praktische Anwendung im 
Qur'an und in der Sunna. Pharao und seine Soldaten: Allah hat im Qur'an erklärt, dass der Pharao die 
Menschen unterdrückte, sie in Gruppen einteilte und sie arbeiten ließ. Obwohl der Pharao die 


Menschen zur Arbeit zwang, hat Allah (swt) in den Versen in keiner Weise zwischen ihm und seinen 
Soldaten unterschieden. 


2. Mit der Zunge (Worte) den Kafir unterstützen 
So wie die Menschen ihre Macht von den Armeen erhalten, erhalten sie auch ihre Macht von 
Institutionen wie der Politik und den Medien. Besonders in Zeiten des Kalten Krieges werden die 
Menschen durch Institutionen wie Bildung, Religion und Medien kontrolliert. Diejenigen, die die 
Taghuti-Systeme oder irgendwelche Kufr-Glauben mit ihrer Zunge oder ihrer Feder verherrlichen, die 
zu ihnen stehen und ihren Kufr verteidigen, haben sie zu ihren Freunden gemacht. Dazu gehören vor 
allem die offiziellen Geistlichen und Journalisten. Im Koran wurde festgestellt, dass die Ungläubigen 
nicht nur durch Kriegsführung, sondern auch durch Propaganda, Misstrauen und die Abkehr der 
Muslime von ihrem Glauben Feinde sind. 


Einschub: 


In der Welt im Allgemeinen und in unserer Geografie im Besonderen Ihre großen Feinde sind die 
Bel'ams, die unsere Sprache sprechen, die bei den Menschen derselben Hautfarbe wie wir als 
Männer der Religion bekannt sind und die sich auf die Seite der Taghuti-Systeme stellen, deren 
weltlicher Titel "Gelehrter" und deren koranischer Titel "mit Büchern beladener Esel" ist. 


3. Materiell unterstützen 
Die Kuffar mit Reichtum zu unterstützen, damit die Kuffar stärker werden können, ist eine der 
offensichtlichsten Formen des Kufr. Besonders in unserem Jahrhundert ist Reichtum effektiver als 
Arbeitskraft. 


"Wahrlich, die Kuffar geben ihren Reichtum aus, um vom Weg Allahs abzuhalten." 8/Enfäl, 36 


Dazu gehören freiwillige Steuern für Kuffar, freiwillige Spenden an Organisationen, die den Kuffur 
verbreiten, usw. 


4. Interreligiöser Dialog 
Die Grundlage dieser Philosophie ist der Dialog zwischen den abrahamitischen Religionen, die an 
Gott und an das Jenseits glauben. Das Hauptproblem für Dialogisten sind die Theorien, die den 
Glauben an Gott nicht akzeptieren, was einige als Atheismus und andere als Ilhad (Leugnung) 
bezeichnen. Damit eine Idee mit einer anderen Idee in einen Dialog treten kann, muss sie zunächst 
deren Legitimität akzeptieren. Es ist nicht möglich, mit Glaubensrichtungen in einen Dialog zu treten, 
deren Besitzer wir als Ungläubige oder Menschen des Feuers bezeichnen. Bevor wir uns mit der Idee 
des interreligiösen Dialogs befassen, müssen wir untersuchen, wie Juden und Christen im Islam 
regiert werden, wie der Umgang mit ihnen aussieht und ob sie für einen Dialog geeignet sind. 


5. Den Kuffar ähneln 
Wie die Kuffar zu sein, ist eine der Arten, sich mit ihnen anzufreunden. Im Islam geht es vor allem 
darum, sich den Kuffar zu widersetzen. Einer der Hauptgründe dafür ist, dass äußere Ähnlichkeit und 
Nachahmung zu Liebe und Bewunderung im Herzen führt. Auch das ist verboten. 


"Wer einem Volk ähnlich ist, ist einer von ihnen." Ebu Davud 


1. ein Kreuz zu tragen, ihre religiöse Kleidung zu tragen, an ihren Ritualen teilzunehmen, die ihren 
Unglauben symbolisieren. Ein Bildnis, das ihren Glauben symbolisiert und zeigt, dass der Besitzer sich 


ihnen in diesem Glauben angeschlossen hat. Der Gesandte Allahs (saw) sah ein Kreuz um den Hals 
von Adiyy b. Hatem und sagte: "Wirf dieses Götzenbild von deinem Hals!" 


2. ihre besondere Kleidung zu tragen und in Nachahmung von ihnen zu sprechen. Es ist auch 
verboten, ihnen in Dingen nachzueifern, die nicht ihre Überzeugungen und ihren Glauben 
symbolisieren, aber mit ihnen identifiziert werden. Der Prophet (Friede sei mit ihm) sah einen 
Gefährten, der ein für die Ungläubigen charakteristisches Kleid trug, und sagte: "Das ist die Kleidung 
der Ungläubigen, trage sie nicht!" 


3. die Nachahmung außerhalb dieser beiden Klassen. Der Islam hat vom ersten Tag an den 
Widerstand gegen die Ungläubigen (vor allem bei den Symbolen der Religion) vorgeschrieben. Als 
der Prophet (Friede sei mit ihm) nach Medina kam, hatten die Menschen in Medina zwei Tage, an 
denen sie Feste feierten. 


